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Hintergrund 1 

• Unzufriedenheit mit dem Gebrauch der eigenen Unterrichtssprache  

• inkonsistente (?) Verwendung von Deutsch, Japanisch und Englisch 

• Wunsch, mehr Deutsch zu verwenden  

• keine Hilfestellung von Seiten der Forschung 

• Problematik zu kontextbedingt 

• unterschiedliche Ideologien (nach Yonesaka/Metoki 2007)  

  Virtuelle Position     Optimal-Position 

  Maximal-Position     Regressive Position 

 

 Deutsch Japanisch  D   e   u   t   s   c   h 

J a p a n i s c h Japanisch  D e u t s c h 

Hintergrund 1 

• Initiation eines Aktionsforschungsprojektes  

• kontextgebunden, individuell 

• an konkretem Problem der Praxis ansetzend 

• ausgerichtet auf situatives Verstehen (Muster aufdecken) 

eigene Position: 

Optimal-Position  D E U T S C H J A P A N I S C H 

• Unzufriedenheit mit dem Gebrauch der eigenen Unterrichtssprache  

• inkonsistente (?) Verwendung von Deutsch, Japanisch und Englisch 

• Wunsch, mehr Deutsch zu verwenden  

• keine Hilfestellung von Seiten der Forschung 

• Problematik zu kontextbedingt 

•  

   

Datenerhebung 
2 

Lektion 1 Lektion 2 Lektion 3 Lektion 4 Lektion 5 Lektion 6 

4 8 12 16 24 

 

• Wahl einer Untersuchungsgruppe 

• 27 Studierende der Naturwissenschaftlichen Fakultät im ersten Studienjahr 

• Deutsch als Wahlpflicht (für ein Semester) 

• Audioaufnahme von 28 Unterrichtseinheiten 

• Führen eines Lehrertagebuchs  

UE 

Datenanalyse 
3 

• Transkription der Audioaufnahmen 

• nur Plenumssprache 

• japanische Beiträge in Romaji (Vergleich der Länge der Einheiten) 

• Unterteilung in 6 Lektionen zur Messung der Veränderung der Unterrichtssprache 

  mit fortschreitendem Sprachniveau der Studierenden 

 

• Analyse der transkribierten sprachlichen Einheiten 

• Zuordnung der Einheiten zu verschiedenen Funktionen des Unterrichts (Folie 4) 

• Ermittlung der Häufigkeit des Auftretens einzelner Unterrichtsfunktionen 

• Ermittlung prozentualer Anteile deutscher, japanischer und englischer Redebeiträge 

• qualitative Beschreibung der Einheiten der einzelnen Unterrichtsfunktionen auf 

  Basis des Lehrertagebuchs 

 

 



Analyseeinheiten: Funktionen 4 

Präsentieren 

Grammatik 

Wortschatz 
Aussprache 

Dialog 

Informieren 

Institution 

Unterricht Hausaufgaben 

Instruieren 

Produktion 

Rezeption 
 Aktion 

Kontrollieren 

Lösungskontrolle 

Verständnischec

k 

Kommentieren 

Bemerkungen 

Überleitungen 

Antwort 

Korrigieren 

Lösungsvorgabe 

Explizieren 

Strukturen 

Methoden Inhalte 

Motivieren 

Ermutigung 

Disziplinieren 

Humor 

Sprechakte 

Gruß 

Dank 

Entschuldigung 

Evaluation  
Datenanalyse: Beispiel 

5 

 

LEHERSPRACHE 

 

 

LERNENDE 

 

FUNKTION 

 

SPRACHE 

Guten Tag! D 

mazu kaiwa no renshû shimashô, Seite 94 Übung 2 D / J 

Bitte hören Sie die CD und lesen Sie im Buch! D 

[HÖRÜBUNG] 

shiranai tango ga arimasu ka? Firma? J 

eine Firma ist zum Beispiel Mitsubishi, Matsuda, – kuruma? D 

chigaimasu, kaisha desu. D / J 

Noch etwas? Alles klar?  Alles klar! D 

dann sprechen wir noch einmal zusammen die neuen Wörter: D 

Firma [...] Auf Wiederhören Firma, [...] D 

raishû no minitesuto no tame sono kaiwa o oboeta hô ga î. J 

Sprechakte 

Kommentieren 

Instruieren 

Kontrollieren 

Explizieren 

 
Korrigieren 

Kontrollieren 

Instruieren 

Präsentieren 

Informieren 

 

Ergebnis: Anteile der Sprachen 
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• Unterrichtssprache während der ersten 4 Unterrichtseinheiten  

  (Schritte International: Lektion 1) 

 

 

Ergebnis: 

Anteile der Sprachen in Funktionen 

7 

Ergebnis: Gewichtung der Funktionen 
8 

  

 

  

 

  

 

 

Ergebnis: Explizieren 
9 

Deutsch: 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strukturen 46%    Methoden 17%    Inhalte 37% 

32% 

Japanisch: 

 

71% 

26% 

3% 

• viele Beispiele der gleichen Struktur 

»Deutschland, Thailand, Griechenland« 

»Portugiesisch, Englisch, Spanisch«  

 
• mit deutschem Vokabular realisierbar 

»sehen heißt auf Japanisch miru«  

»Ires Pfeil!: Frau Pfeil und Herr Kosa. Die 

beiden telefonieren« 

Englisch: 

 • als zusätzliche Verständnishilfe 

»kore ha eigo no to be, I am, you are, eigo 

 demo fukisokudôshi, doitsu mo sô desu« 

 • als Übersetzung ähnlicher Begriffe 

»Kollegin wa eigo colleague« 

 

• Erläuterung grammatischer 

  Strukturen 

»shugo desu, ninsho daimeshi, ich,  

  watashi« 

• Erläuterung von Vorgehensweisen 

 »ue kara tango erande, sono mama  

   de  kaite kudasai« 

 

 
• Erläuterung von Inhalten 

»tsugi wa musubi no aisatsu: Auf  

  Wiedersehen, Herr Schröder« 

 • für grammatische Termini 

»dôshi«, »shugo«, »daimesishi« 

 • als Übersetzungshilfe 

»was wa nani, wo wa doko« 



Ergebnis: Instruieren 
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Deutsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 71%    Rezeption 18%    Aktion 11% 

20% 

Japanisch: 

  

  

 

 

 

 

 

69% 

31% 

• Aufforderungen mit bekanntem  

  Vokabular 

»buchstabieren Sie!« 

• durch Gesten oder Darstellungen 

  illustrierbare Aufforderungen 

»bitte, sprechen Sie« 

»dann hören wir einmal« 

»bitte sprechen Sie zu 2 Personen mit  

  Ihrem Partner, ja? A, B, A, B« 

 

• Aufforderungen mit noch nicht 

  bekanntem Vokabular 

»ja, tsugi ha isshô ni hanashimashô!« 

»nikaime aite to issho ni yonde kudasai!« 

»suisoku shite kudasai« 

»yaku shitekudasai« 

»naoshite kudasai« 

• für kurze unterstützende Hinweise  

»rei no yôni« 

 • als Übersetzung, wenn auf eine deut- 

  sche Aufforderung keine Reaktion folgt  

»kommst du mal nach vorne? chotto 

  koko ni kite kudasai« 

 

Ergebnis: Kontrollieren 
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Deutsch: 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lösungskontrolle 83%     Fragen 9%    Verständnischeck 8%  

18% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

 

 

31% 

69% 

• bekannte sprachliche Einheiten 

»kennen Sie Evita?« 

»nicht auf Englisch?« 

»ja?«, »alles klar?« 

 • häufige Wiederholung einer Struktur 

»wer ist Nummer 2? Wer ist ...« 

»wo ist Polen? Wo ist ...« 

»Was spricht man in China? Was ...« 

 • durch Vorgabe einer begrenzten 

  Auswahl von Antwortmöglichkeiten 

»A, B, C? «, »Ja, Nein?«, »richtig, falsch?« 

 

• komplexere Inhalte 

»Dôshite namibia de doitsugo  

  hanashimasuka?« 

 • zum Verständnischeck durch 

  Übersetzungen 

»watashi ha doitsu kara kimashita  

  [Übersetzung durch Lernende]« 

 • als Alternative zu bekannten 

  deutschen Entsprechungen 

»chotto shiranai tokoro arimasuka?« 

 

Ergebnis: Präsentieren  
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Deutsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aussprache 37%    Dialog 30%    Wortschatz 27%   Grammatik 6% 

10% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

91% 

9% 

• unterstützt durch Wiederholung 

»Woher kommen Sie? Woher kommen Sie?« 

 • Auflistung mehrerer Beispiele der 

  gleichen Struktur 

»Deutschland, Thailand, Russland« 

»Koreanisch, Vietnamesisch, 

  Chinesisch« 

»Ich komme, ich spreche, ich heiße« 

 
• teilweise inkorrekt 

»aus Türkei« 

 

• für Eigennamen  

»Herr Takeya« 

»Ich komme aus Okayama, Shimane ne« 

 • kurze Erläuterungen  

»Wo spricht man Koreanisch? Kotae   

  Koreanisch? Koreanisch spricht man in  

  Korea« 

 • kurze Übersetzungen 

»Entschuldigung, sumimasen, ne« 

 
• als Füller für variable Ergänzungs- 

  möglichkeiten 

»Ich wohne in nantoka nantoka ne« 

Ergebnis: Kommentieren 
13 

Deutsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strukturierung 72%    Bemerkung 25%    Antwort 3 %  

9% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

56% 

44% 

• bei sich häufig wiederholenden  

  Ein-, Aus- und Überleitungen 

»öffnen Sie noch einmal ihr Buch,  

  Seite 13« 

»dann gucken Sie mal bei C2« 

»Vergleichen wir einmal« 

• Übersetzung neuer Einheiten 

»Buch Seite 13, jûsan peji« 

»koko made« 

 • komplexe Ein-, Aus- und Überleitungen 

»Okay. Dai ikka wa owarimashita« 

 • Bemerkungen, die in der Zielsprache 

  nicht verstanden würden 

»mendoukusai ne« 

»yappari ne« 

• Kommentare, die in der Ziel- 

  sprache nicht verstanden würden 

»shokuminchi datta« 

 

Ergebnis: Korrigieren 
14 

Deutsch: 

� 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lösungsvorgabe 88%    Evaluation 12%  

7% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

 

23% 

74% 

3% 

• als Lösungsvorgabe bzw. -bestätigung 

»Timo, ne?« 

»Gute Nacht! Gute Nacht!« 

 • häufig in Kombination mit Bestätigungs- 

  markern 

» Amerika, genau« , » Merkel, okay«, 

» Asien, ja«  

 • Angabe des Wortanfangs 

»Russ [...] land. Russland« 

 

• zusätzliche Übersetzung einer Lösung 

»ich heiße Lukas. Lukas to îmasu« 

 • bei Evaluierungen 

»chigau« 

»un, attemasu yo« 

»oshî« 

»mmh, tadashî yo« 

Ergebnis: Informieren 
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Deutsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterricht 63%    Hausaufgaben/Tests 37%     

3% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

93% 

7% 

• Bedeutung durch Realia oder Gesten 

  unterstütztbar 

»dann heute arbeiten wir mit dem Buch« 

• Ähnlichkeiten zum  Englischen oder 

  Japanischen    

»arbeiten« 

»CD« 

 

• Ausschließen von Missverständ- 

  nissen 

»testo ni superu no chekku ga arimasu« 

 • komplexere Inhalte 

»ichiban saigo no pêji wa ichiban taisetsu  

  na pointo« 

 



 

Ergebnis: Sprechakte 

 

16 

Deutsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entschuldigung 47%   Gruß 43%    Dank 10% 

1% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

 

41% 

59% 

• Begrüßungen 

»Guten Tag« 

 • Dankesbekundungen 

»danke schön« 

 

• Entschuldigungen 

»ah machigatta gomen nasai« 

 

 

Ergebnis: Motivieren 
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Humor 87%    Ermutigung 13% 

1% 

Japanisch: 

 

 

 

 

 

 

 

100% 

• als humorvolles Element (Ironie, Übertreibungen) 

»aite no okusan wo koroshita« 

 
• in der Zielsprache noch nicht vermittelte Ausdrücke 

»mokuyôbi ganbatte kudasai« 

 

Ergebnis: Gewichtung der Funktionen 
8 

  

 

  

 

  

 

 

Ergebnis: Gewichtung der Funktionen 
19 

  

 

  

 

  

 

 

70% 

�Ergebnis: 

Anteile der Sprachen in Funktionen 

20 

? ? 

? 

Innovation: Explizieren 
21 

Deutsch: 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strukturen 46%    Methoden 17%    Inhalte 37% 

32% 
26% 

3% 

• Erläuterung grammatischer 

  Strukturen 

»shugo desu, ninsho daimeshi, ich,  

  watashi« 

• Erläuterung von Vorgehensweisen 

 »ue kara tango erande, sono mama     

   de kaite kudasai« 

 
• Erläuterung von Inhalten 

»tsugi wa musubi no aisatsu: Auf  

  Wiedersehen, Herr Schröder« 

 • für grammatische Termini 

»dôshi«, »shugo«, »daimesishi« 

 • als Übersetzungshilfe 

»was wa nani, wo wa doko« 

Japanisch: 

• viele Beispiele der gleichen Struktur 

»Deutschland, Thailand, Griechenland« 

»Portugiesisch, Englisch, Spanisch«  

 
• mit deutschem Vokabular realisierbar 

»sehen heißt auf Japanisch miru«  

»Ires Pfeil!: Frau Pfeil und Herr Kosa. Die 

beiden telefonieren« 

Englisch: 

 • als zusätzliche Verständnishilfe 

»kore ha eigo no to be, I am, you are, eigo 

 demo fukisokudôshi, doitsu mo sô desu« 

 • als Übersetzung ähnlicher Begriffe 

»Kollegin wa eigo colleague« 

 

• anhand von Beispielen, Betonung,  

Tafel und Lehrbuch 

»ich spiele, du spielst, Sie spielen« 

 

• anhand von Gesten, Beispielen, 

Betonung, Tafel und Lehrbuch 

»schreiben Sie die Wörter [zeigen] hierher« 

 
• auf japanische Erklärung verzichten 

»[...]« 

 

• auf Übersetzungshilfen verzichten 

»[...]« 

 

• Liste deutscher Termini 

»Verb, Nomen, Pronomen« 

 

71% 

26% 

97% 



Innovation: Instruieren 
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Deutsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 71%    Rezeption 18%    Aktion 11% 

20% 

Japanisch: 

 

69% 

31% 

• Aufforderungen mit noch nicht 

  bekanntem Vokabular 

»ja, tsugi ha isshô ni hanashimashô!« 

»nikaime aite to issho ni yonde kudasai!« 

»suisoku shite kudasai« 

»yaku shitekudasai« 

»naoshite kudasai« 

• für kurze unterstützende Hinweise  

»rei no yôni« 

 • als Übersetzung, wenn auf eine deut- 

  sche Aufforderung keine Reaktion folgt  

»kommst du mal nach vorne? chotto 

  koko ni kite kudasai« 

 

100% 

• Aufforderungen mit bekanntem  

  Vokabular 

»buchstabieren Sie!« 

• durch Gesten oder Darstellungen 

  illustrierbare Aufforderungen 

»bitte, sprechen Sie« 

»dann hören wir einmal« 

»bitte sprechen Sie zu 2 Personen mit  

  Ihrem Partner, ja? A, B, A, B« 

 

• Aufforderungen anhand von Gesten, 

Beispielen, Betonung, Tafel erklären 

»Sprechen Sie zusammen [Geste]« 

»Lesen Sie mit ihrem Partner [Geste] 2 Mal« 

»was ist das ?«  

»Deutsch - Japanisch« 

»Korrigieren Sie: [Tafel] heisen –› heißen«  

 

 

 

 

 

• Hinweise durch Beispiele, Gesten, ... 

»so [Beispiel zeigen]« 

 
• auf Übersetzung verzichten, statt- 

dessen Wiederholung, Gesten etc. 

»kommst du mal nach vorne [Geste]« 

 

Innovation: Kontrollieren 
23 

Deutsch: 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lösungskontrolle 83%     Fragen 9%    Verständnischeck 8%  

18% 

Japanisch: 

 

31% 

69% 

• komplexere Inhalte 

»Dôshite namibia de doitsugo  

  hanashimasuka?« 

 • zum Verständnischeck durch 

  Übersetzungen 

»watashi ha doitsu kara kimashita  

  [Übersetzung durch Lernende]« 

 • als Alternative zu bekannten 

  deutschen Entsprechungen 

»chotto shiranai tokoro arimasuka?« 

 

100% 

• auf komplexe inhaltliche Fragen 

  verzichten 

»[...]« 

 
• Verständnischeck durch Übersetzung  

  Deutsch-Japanisch 

»Ich komme aus Deutschland [Übersetzung 

durch Lernende]« 

 • nur bekannte deutsche Entsprechungen 

   verwenden 

»Verstehen Sie?« 

 

• bekannte sprachliche Einheiten 

»kennen Sie Evita?« 

»nicht auf Englisch?« 

»ja?«, »alles klar?« 

 • häufige Wiederholung einer Struktur 

»wer ist Nummer 2? Wer ist ...« 

»wo ist Polen? Wo ist ...« 

»Was spricht man in China? Was ...« 

 • durch Vorgabe einer begrenzten 

  Auswahl von Antwortmöglichkeiten 

»A, B, C? «, »Ja, Nein?«, »richtig, falsch?« 

 

Ergebnis: Verteilung der Sprachen 
24 

  

 

  

 

  

 

 

1% 

53% 

46% 

Mögliche Verteilung der Sprachen 

nach Innovation 

25 

  

 

  

 

  

 

 

1% 
11% 

88% 

Zusammenfassung 
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• Aufdecken von Routinen 

• Erläuterung zielsprachlicher Einheiten zwar vorzugsweise, aber nicht ausschließlich, 

  durch Gesten, Realia, Abbildungen im Lehrbuch oder Ähnlichkeiten zum Japanischen 

  bzw. Englischen 

• Präsentation zielsprachlicher Einheiten gestützt durch Wiederholungen, Betonun- 

  gen und Simplifizierungen (teilweise auf Kosten grammatischer Korrektheit)  

• nur sehr beschränkte authentische Sprachverwendung außerhalb des im Rahmen 

  des Lehrwerks zu vermittelten Wortschatzes 

• Japanisch zur Übersetzung oder Erläuterung komplexer Einheiten bzw. Strukturen,   

   oder zur Vorbeugung von Missverständnissen bei der Vermittlung wichtiger Punkte 

• Bestätigung meiner Einstellung zur Sprachverwendung (Optimale Position)  

• Sensibilisierung für Verbesserungsmöglichkeiten  

• mehr Zuversicht bei Innovationsbestrebungen 

Ausblick 
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• Beendigung des Aktionsforschungszyklus (Entwicklung des Sprachgebrauchs) 

• Vergleich mit Ergebnissen der Lernerbefragung 

• Feedback von in einem ähnlichen Kontext unterrichtenden Lehrenden 

• Erarbeitung eines Konzeptes mit ,verbessertem‘ Sprachgebrauch 

• weniger Gebrauch von Japanisch, mehr Gebrauch der Zielsprache 

• unterstützt durch Simplifizierung, Wiederholung, Gesten, Vormachen, Bilder etc. 

• Vermittlung von Klassenzimmerdeutsch (grammatische Termini, Instruktionen) 

• Erprobung des Konzeptes anhand eines weiteren Aktionsforschungszyklus 

• Feedback von Lehrenden / Befragung der Studierenden 

• Kontrolle der Wirkung:  

• Isolieren eines Aspektes (Versuchs- / Kontrollgruppendesign) 

• Vergleich mit anderen Kontexten (Institutionen / Lehrende / Lernergruppen) 

• quantitative Umfrage unter Lehrenden / Lernenden in Japan 
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